Arbeitsblatt 6c: Kreditkarten und Bankomatkarten
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Zahlen mit NFC:
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Zahlen mit Bankomatkarte (MAESTRO)
Die Maestro- oder Bankomatkarte ist ein Zahlungsmittel mit vielen Funktionen. Mit dieser Karte kann man
· Bargeld abheben (im Euro-Raum spesenfrei)
· Bei Bankomatkassen bezahlen
· Wertkartentelefone aufladen und 
· Die Quick-Funktion nutzen.
Die Funktionen einer Bankomatkarte kann man nur in Verbindung mit einem Girokonto und einem vierstelligen Code (PIN) nutzen. 
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Auf jeder Bankomatkarte mit Maestro-Funktion sind mindestens zwei Limits gespeichert:
· Eines für das Abheben von Bargeld (meist 400,00 Euro pro Tag) und
· Eines für das Bezahlen bei einer Bankomatkasse (liegt meist höher)
· Zusätzlich gibt es oft noch ein Limit zum Abheben im Foyer (wird ausverhandelt)
· Und manchmal auch ein Wochenlimit.
Wird eine Maestro-Karte verloren oder gestohlen, muss man diese unverzüglich sperren lassen (durch Anruf bei der Bank oder der Sperr-Notruf-Nummer, die auf jedem Bankomaten zu finden ist). Für die Sperre der Bankomatkarte dürfen grundsätzlich keine pauschalierten Gebühren verlangt werden. Zusätzlich ist es notwendig, den Diebstahl oder den Verlust bei der Polizei zu melden. Handelt man nicht grob fahrlässig (z.B: Karte und Code werden gemeinsam aufbewahrt), haftet man in der Regel bis max. 150,00 Euro. Bei grober Fahrlässigkeit haftet man bis zu dem Betrag, der bis zur Meldung bei der Bank bzw. beim Sperrnotruf abgehoben wurde (der Maximalbetrag ist abhängig von den auf der Karte gespeicherten Limits)  




Tipps zum sicheren Umgang mit der Karte:
· Karte gut verwahren, PIN-Code merken und nie gemeinsam mit der Karte aufbewahren
· Karte auf keinen Fall weitergeben
· Limits für Bargeldabhebung und die Zahlung an der Bankomatkasse an den Bedarf anpassen. Bei hohen Limits ist auch die Haftung höher
· Vorsicht bei Bankomaten, die einem verdächtig vorkommen – sie können manipuliert sein.
· Bei der Code-Eingabe darauf achten, dass der Code nicht ausspioniert wird.
· Kontoauszüge regelmäßig kontrollieren, um einen eventuellen Missbrauch zu bemerken.
· Verlust oder Diebstahl sofort der Bank melden und Karte sperren lassen. Polizeiliche Anzeige!

Zahlung mit der PayPass Funktion:
Mit der PayPass Funktion kann innerhalb weniger Sekunden gezahlt werden: Bei Beträgen unter 25,00 Euro kann über das Bankomatkartenlesegerät ohne PIN oder Unterschrift durch einfaches Auflegen der Karte auf das Lesegerät gezahlt werden. Man nennt dies auch die NFC – Funktion (near field communication)
[image: ]BIC und IBAN:

Zahlen mit Kreditkarte:
Eine Kreditkarte ist eine Plastikkarte, mit der bargeldlos in bestimmten Geschäften, Online Shops, Hotels, Restaurants etc. eingekauft werden kann – bezahlt wird später. Man bekommt sie auf Antrag bei der Bank (oder auch direkt beiden Kreditkartengesellschaften). Voraussetzung für den Erhalt einer Kreditkarte sind:
· Regelmäßiges Einkommen,
· Ein ohne finanziellen Probleme geführtes Girokonto und 
· Die Volljährigkeit des Antragstellers.
Zur Zahlung genügen in der Regel die Karte und die Unterschrift auf dem Rechnungsbeleg. Auf Antrag bekommt man auch bei der Kreditkarte eine vierstellige PIN, die benötigt wird, um Bargeld abzuheben, an Automaten einzukaufen oder direkt an Tankstelen-Zapfsäulen zu bezahlen. In einigen Ländern wird die PIN auch an Stelle der Unterschrift verlangt. Neu ausgegebene Kreditkarten werden daher automatisch mit einer PIN versehen. Im Internet kann mit Kartennummer, Ablaufdatum und dreistelliger Prüfziffer von der Rückseite der Karte eingekauft werden. Der fällige Betrag wird dann innerhalb einiger Wochen vom Bankkonto abgebucht. Die Höhe des monatlichen Einkaufsrahmens hängt von der Höhe des Einkommens und der Kreditwürdigkeit (Bonität) des Kunden ab. 

Der Ablauf der Bezahlung läuft folgendermaßen:
1. Der Kreditkarteninhaber bekommt gegen Zahlung einer jährlichen Kartengebühr, die zwischen 10,00 und 100,00 EUR betragen kann, die Kreditkarte und kann damit weltweit bargeldlos einkaufen.
2. Der Kreditkarteninhaber kauft ein und zahlt mit der Karte und Unterschrift/PIN
3. Das Vertragsunternehmen rechnet die Einkäufe mit dem Kreditkartenunternehmen ab.
4. Der Einkauf wird vom Konto des Kreditkarteninhabers abgebucht.
5. Das Vertragsunternehmen erhält den Betrag abzüglich der Provision gutgeschrieben.
Vorteile: 
· weltweites Einkaufen möglich ohne Geld in andere Währung umzutauschen
·  man braucht nicht größere Beträge mitnehmen,
· Zinsvorteile denn es vergehen in der Regel bis zu 4 Wochen bis der Betrag vom Konto abgebucht wird.
· Einkaufen im Internet möglich.
· Zahlreiche Zusatzleistungen wie z.B. Versicherungsschutz, Soforthilfe bei Notfällen, …
Nachteile: 
· Bei Auslandszahlungen ist oft nicht zu erkennen zu welchem Wechselkurs abgerechnet wird.
· hohe Spesen bei Bargeldabhebung
· Verlust der Kontrolle der Ausgaben (Gefahr der Verschuldung)
· Betrugsgefahr (vor allem im Internet – sofort melden!)
· Relativ hohe Kartengebühr 
Die Kreditkartenunternehmen kooperieren eng mit Banken, die die Karten auch meist vertreiben. Sie erhalten von jedem Einkauf eine Provision, die dem Vertragsunternehmen in Rechnung gestellt wird. Diese Provision (Disagio) beträgt ab 1,2% des Umsatzes.  Zusätzlich wird ein kleiner Betrag je Transaktion verrechnet. 












Aufgabenblatt 6d: Kreditkarten und Bankomatkarten

Ausgangssituation/Aufgabenstellung


[image: ]
Entnommen: OeNB  2. Halbjahr 2014
Aufgabe 1
[image: ]j) 	Hat diese Karte eine PayPAss Funktion? Erklären Sie diese und gehen Sie dabei auf 
 		die Vorteile, die diese Funktion für den Karteninhaber hat ein.
k) 	Für welche Zahlungsmöglichkeiten bietet sich die Bankomatkarte an?

Aufgabe 2
Die Bankomatkarte kann auch mit der NFC Funktion ausgestattet werden. Entscheiden Sie an Hand der unten angeführten Beispiele, ob mit Maestro oder NFC bezahlt werden soll bzw. kann.
a) Kauf einer Flasche Mineralwasser beim Automaten
b) Zahlung von 520,00 EUR für neuen Fernseher im Elektronikgeschäft 
Aufgabe 3
Erklären Sie das Vorgehen, bei Verlust oder Diebstahl einer Bankomatkarte

Aufgabe 4
Beschreiben Sie den Zahlungsvorgang mit Kreditkarte, gehen Sie dabei auch auf die Vor- und Nachteile dieser Zahlungsart ein.
.
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Inhalte entnommen aus: Wirtschaft gestalten I, Lindner, Fröhlich, Krauskopf, BS138, 156, 158-163 
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2 Zahlung unter Verwendung eines Girokontos

Die Zeiten, in denen ,nur Bares auch Wahres” war, sind l&ngst vorbei. Der Zahlungsverkehr ohne Ver-
wendung eines Girokontos wiirde in der heutigen Wirtschaft zu einem hoffnungslosen Chaos fiihren.
Selbst der halbbare Zahlungsverkehr (nur einer der Beteiligten nutzt ein Konto) ist stark im Riickgang
begriffen, weil der Verwaltungsaufwand und die Kosten fiir diese Zahlungen sehr hoch sind. Bargeld-
loses Bezahlen — sei es mit Karte oder tiber das Internet — ist angesagt.

LR Lo R8IV [ Erhebung Girokonten

Sammeln Sie in Ihrer Klasse Informationen zu folgenden Fragen im Zusammenhang mit Girokonten:

a) Wie viel Prozent der Schiiler/innen verfiigen tiber ein Girokonto und bei welchen Banken werden
die Girokonten gefiihrt? Stellen Sie das Ergebnis grafisch dar.

b) Warum haben Sie gerade bei dieser Bank ein Bankkonto ertffnet? Sammeln Sie Griinde und er-
stellen Sie ein Ranking mit den Top-3-Griinden.

2.1 Der Zahlungsempféanger verfiigt iiber ein Girokonto

Verfiigt nur der Zahlungsempfénger/die Zahlungsempfangerin tiber ein Konto, kommt eine Zahlung
mittels Zahlungsanweisung am haufigsten vor. Um diese Zahlung durchfiihren zu kénnen, bendtigt
man einige Daten zum Konto des Zahlungsempfangers/der Zahlungsempféngerin.

Dazu zdhlen neben dem Namen des Zahlungsempféngers/der Zahlungsempféngerin die Internatio-
nale Bank-Kontonummer (IBAN) und der Bank-ldentifikations-Code (BIC). IBAN und BIC ersetzen die
bisher verwendeten Kontonummern und Bankleitzahlen und erleichtern vor allem den internationa-
len Zahlungsverkehr. Man findet die eigene IBAN und den dazugehérigen BIC auf dem Kontoauszug
oder auf der zum Konto gehdrenden Karte.

PSK ) BANK KONTOAUSZUG 7 Biatt 6 von 6 vom  14.07.20..
Kundennummer Wibnung Letner Auszug Ater Kontostand
Melzer Christian 00072-078-228 EUR 1406.20.. 248,85
Buch Tag  Buchungstext. i T ‘ ity ) wert 5t 2
WEEE  12.07 000014365789 MC/000001681 12.07 25,00~

32000 00900699090 ORANGE AUSTRIA

13.07 Auszahlung Maestro
BANKOMAT 10321 KARTE1 13.07.UM 12.52

0G/000001682 13.07 100, 00~

Ihr Durchschnittssaldo fr das 3 Quartal betragt per 14.07.20.. EUR 159178
Ihre aktuelle Einkaufsreserve betragt EUR 4.000,00

Summe Ein: 3.647,99
BAWAG P SK. Bereich ROMI. A1018 Wien Belagen; a SUminSALs: 1.62648-
Neuer Kontostand zu Ihren Gunsten EUR 227136

Meizer Christian
Lilienbrunnengasse 18 1
1020 Wien Bei Riickfragen erreichen Sie uns unter: 0599 05990
Sofern Sie nicht binnen zwei Monatan dem Kontoauszug schriftlich
widersprechen, anerkennen Sie diesen.

AAT116000000072078228

DVR 1075217 DOAMMKO40201PV2011071503881P14/P1-3
00005977-00001 /000007

Der BIC besteht meistens aus acht, manchmal auch aus
elf Stellen. Er setzt sich aus einem Kennzeichen zur Bank-
identifizierung, einer Landerkennung, einem Regionscode
und fallweise noch aus einer Filialbezeichnung zusammen.
Beispiel filr Osterreich:

Die IBAN setzt sich aus Landerkennzeichen, Priifziffer, Bank-
code (in Osterreich: Bankleitzahl) und Kontonummer zusam-
men. Die Léange variiert je Land - in Osterreich besteht sie
aus 20 Zeichen. Beispiel fiir Osterreich:

AT151234512345678901
OPSKATXYABC
e

Bankidentifizierung Lénderkennung Regionscode Filiale

Landerkennzeichen Priifziffer Bankleitzahl Kontonummer

Bei den anfallenden Belegen handelt es sich beim Zahlungsempfénger nach dem Erhalt des Konto-
auszugs um einen Bankbeleg. Beim Auftraggeber/bei der Auftraggeberin féllt ein Kassabeleg an.
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Besitz von Zahlungskarten

Neun von zehn Osterreicherinnen und Osterrei-
chern ab 15 Jahren verfiigen {ber eine Zahlungs-
karte, zumeist tber eine Bankomatkarte. Nur 17%
der Befragten gaben an, dass sie mit ihrer Banko-
matkarte auch mittels NFC zahlen kdnnen, obwoh!
per Ende August 2014 bereits ca. 4,3 Millionen
Bankomatkarten mit dieser Technologie in Umlauf
‘waren. Die Verbreitung der Ubrigen Zahlungskar-
ten ist nach wie vor deutlich geringer: Drei von
2ehn Personen besitzen eine Kreditkarte und 10%
eine Handelskundenkarte mit Zahlungsfunktion.
7% der Befragten gaben an, dass sie eine eigene
Quick-Karte (Quick only) haben. Den Besitz einer
NFC-fahigen Quick only Card bestétigten 3%.
Deutlich unter dem Gesamtschnitt ist die Verbrei-
tung von Zahlungskarten bei den Pensionisten
(Zahlungskarte: 75 %).

Besitz einer Karte mit Zahlungsfunktion
4. Quartal 2014 (in Prozent)

Zahlungskarte

2K mit
Bankomatfunktion

Kreditkarte

NFC-fahige
Bankomatiarte

Kundenkarte

QUICK only Karte.
NFC-féhige QUICK
only Karte

Kaine
Zahlungskarte
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Tipps zur Sicherheit im Umgang mit Bankomatkarten

= Karte gut verwahren, PIN-Code merken und nie gemeinsam mit der Karte aufbewahren.

= Karte auf keinen Fall weitergeben.

Limits fiir die Bargeldabhebung und die Zahlung an der Bankomatkasse an den Bedarf

anpassen. Bei einem hohen Limit ist auch die Haftung hoher.

Vorsicht bei Bankomaten, die einem verdachtig vorkommen — sie kénnten manipuliert sein.

Bei der Code-Eingabe darauf achten, dass der Code nicht ausspioniert werden kann.

Kontoausziige regelmafig kontrollieren, um einen eventuellen Missbrauch zu bemerken.

Verlust oder Diebstahl sofort der Bank melden und die Karte sperren lassen. Polizeiliche Anzeige

erstatten!

+ Karten konnen unter der Telefonnummer 0800 204 8800 (aus Osterreich) bzw. +43 1 204 8800
(aus dem Ausland) gesperrt werden.

LRGSR EeRN:]PA Analyse Bankomatkarte (Maestro-Karte) ﬁ

Christian Melzer hat beim Aufrdumen nach einer Veranstaltung eine Bankomatkarte gefunden.
Beantworten Sie die folgenden Fragen:

L

0113 AUSTRACARD 408015 mmmm—gm—

ht Gbertragbar. Verlust bitte melden
Den Finder bitten wir, die Karte der nachsten Bankstelle zu Gbermitteln.

Konto-N. 04354077989
sandotzan 53000

-
=
= CARD

a) Wem gehort diese Bankomatkarte?

b) Welche Bank hat sie ausgestellt?
¢) Wie lautet die Bankleitzahl?
d) Wie lautet der BIC?

' ) Verfligt diese Bankomatkarte Uber eine Quick-
| Funktion? (Begriindung)

) Welche Kontonummer hat der Karteninhaber?
9) Wie lautet die IBAN des Kontoinhabers?

h) Wie lange kann die Karte genutzt werden?

|

') Kann Christian Melzer den Kontostand hg(ausfindenz |

LUGTINRTNE IR EN Wie soll bezahlt werden? = ,f

Geben Sie an, ob in den folgenden Fallen mit Maestro oder Quick bezahlt werden soll bzw. kann.
Begriinden Sie kurz Ihre Antwort.

; !
} Kauf einer Flasche Mineralwasser beim ‘
| Automaten. |

5 Zahlung von 520,00 EUR fiir einen neuen
iFernseher in einem Elektronikgeschaft.

Zahlungen durchfiihren 161
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NFC

Maestro

Kontaktlos bezahlen mit

NFC (Maestro)

Zahlung mit Bankomatkarte

Zahlung mit Kreditkarte (Visa, Mas-

tercard, American Express, Diners
Club)

Fur Unternehmen sind mit der Akzeptanz von Karten insbesondere folgende Vor- und Nachteile

verbunden:

Vor- und Nachteile von Kartenzahlungen fiir die Unternehmen

Vorteile

Zusatzliche Umsatze konnen erzielt werden.

Nachteile

Anschaffungs- und laufende Kosten fur die
Terminals (z. B. Paylife Bankomat-Kasse)

hohere Kundenzufriedenheit

Das Geld ist nicht sofort verfligbar. Die Verfiig-
barkeit ist abhangig von der mit der Karten-
gesellschaft vereinbarten Zahlungsfrist.

Man hat weniger Aufwand mit dem Bargeld
(z. B. weniger Miinzrollengebiihr, weniger
Zahlaufwand, kein Diebstahlrisiko, Wegfall der
Gefahr durch Geldfélschung)

Risiko des Zahlungsausfalls, falls die Karten-
gesellschaft nicht die Haftung tibernimmt.

Der Kauf wird nicht durch das vorhandene
Bargeld beschréankt. Hohere Betrage kdnnen
einfacher sofort kassiert werden.

modernes und professionelles Image

von der Art der Kartenzahlung ab. Bei Maestro

gebihrenfreie Riickvergiitung bei Gutschriften
bzw. Umtausch bei Kreditkartenzahlung

Fur alle Geschafte, die mit Karten abgewickelt
werden (Transaktionen), fallt eine Provision
(Disagio) an.

Die Hohe des Disagios hangt in erster Linie

ist die Provision niedriger als bei Zahlung mit
Kreditkarte.
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NFC ist die Abkiirzung fiir ,Near Field Communication” und erméglicht es, mit einer Maestro- bzw.
Kreditkarte (oder auch mit einem Mobiltelefon, das diese Technologie unterstiitzt) kontaktlos zu
bezahlen.

Statt die Karte in das Lesegerat zu stecken und die PIN einzugeben, muss A
bei der Nutzung von NFC die Karte nur nahe genug (maximal 5 cm) an ein

Lesegerat gehalten werden. Dadurch, dass man mit der Karte so nah am A
Lesegerat sein muss, soll verhindert werden, dass nicht berechtigte Nutze-

rinnen und Nutzer auf die Karte zugreifen kénnen. Alle Karten, auf denen A
man das Wort ,PayPass” findet, unterstiitzten diese Technologie. ’

Bei Betrégen unter 25,00 EUR ist es nicht notwendig, eine PIN einzugeben. .

Ist der Zahlungsvorgang erfolgreich, gibt es ein optisches und akustisches
Signal. Bei hoheren Betrdgen muss man die Karte zwar auch nicht in den
Kassenterminal stecken, die Eingabe der PIN ist aus Griinden der Sicher-
heit aber verpflichtend.

NFC

Nach spétestens fiinf kontaktlosen Zahlungen ohne PIN-Eingabe hintereinander — das heift, ohne
dazwischen eine Zahlung am Terminal oder bei einem Bankomat getatigt zu haben —wird man eben-
falls zur eigenen Sicherheit aufgefordert, die PIN einzugeben. Der Schaden, der bei Diebstahl entste-
hen kann, ist damit auf 125,00 EUR begrenzt.

NFC wird in anderen Bereichen schon seit Idngerer Zeit eingesetzt. Dies ist z. B. bei Zugangskontrollen
in Unternehmen, Hotels oder Sicherheitsbereichen der Fall. Um hier Tuiren 6ffnen zu kénnen, muss die
Karte an einen Terminal gehalten werden, die Daten werden ausgelesen und die Tiir &ffnet sich.

« Bezahlvorgénge werden schneller, weil kein | * Das Risiko des Datendiebstahls und der Ma-

Code eingegeben werden muss und die
Datenmenge gering ist.

+ Bei Betrdgen unter 25,00 EUR entfallt die
Eingabe der PIN

« Hohe Sicherheit durch moderne Lesegerate

« Die Ubertragung funktioniert nur in einem
ganz geringen Abstand (maximal 10 cm),
wodurch kein Risiko besteht, dass die Daten
abgefangen werden kénnen.

« Die Transaktionskosten fir die Handler sind
niedrig.

+ Weniger Aufwand mit Bargeld fiir die Unter-
nehmen

+ Keine Gefahr, dass falsch herausgegeben
wird

+ Maglichkeit, NFC auch noch in anderen Be-
reichen zu nutzen (z. B. bei der Zahlung mit
dem Mobiltelefon)

nipulation bei Zahlungen kann (wie bei allen
anderen Zahlungsformen) nicht zur Ganze
ausgeschlossen werden.

Die Akzeptanz bei den Verbraucherinnen
und Verbrauchern ist noch nicht sehr hoch.
Es sind noch nicht alle Terminals auf den
Einsatz von NFC umgeriistet. Dieser Nachteil
wird aber in naher Zukunft verschwinden.





